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Sehr geehrte Damen und Herren,
 
in der Anlage übersende ich Ihnen eine Presseinformation des Verbands Niedersächsischer
Lehrkräfte mit der Bitte um Kenntnisnahme.
 
Verteiler:
Mitglieder/Ersatzmitglieder
KER/StER/RER
an News Interessierte

 
 
Mit freundlichen Grüßen
Andrea Steinert
 

Landeselternrat Niedersachsen
Geschäftsstelle
Berliner Allee 19
30175 Hannover
Telefon: 0511 / 120-8810
E-Mail: Landeselternrat@mk.niedersachsen.de
www.ler-nds.de
 
Steinert Telefon 0511 / 120 - 8814
Bürozeit: Di. – Fr.
 

 
 
Hinweise zur Verarbeitung personenbezogener Daten beim Niedersächsischen Kultusministerium:
Ich weise Sie darauf hin, dass Ihnen gemäß Artikel 13 und Artikel 14 der Datenschutz-Grundverordnung
(DSGVO) verschiedene Rechte als betroffene Person zustehen. Eine ausführliche Information, welche Rechte
dies im Einzelnen sind und wie Ihre Daten verarbeitet werden, können Sie unter dem Link „Datenschutz im
Nds. Kultusministerium“ abrufen.
 
Diese E-Mail ist ausschließlich für die/den Adressaten/in bestimmt und kann vertrauliche Informationen
enthalten, die unter den Datenschutz fallen. Sollten Sie nicht zu den zum Empfang der Nachricht berechtigten
Adressaten gehören, dann ist jegliche Veröffentlichung, Vervielfältigung oder Weiterleitung untersagt. Falls
Sie diese E-Mail irrtümlich erhalten haben, bitte ich Sie um kurze Nachricht. Bitte löschen Sie die E-Mail
anschließend von Ihrem Computer-System.
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Verantwortlich i. S. d. Presserechts: 
Torsten Neumann, Landesvorsitzender 
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29320 Hermannsburg  
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Mitglied im Verband Deutscher Realschullehrer (VDR), 
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P R E S S E D I E N S T  
 


Verband Niedersächsischer Lehrkräfte zum 2. Schulhalbjahres 2023/2024:  


 Unterrichtsversorgung an den nicht-gymnasialen Schulformen mit durchschnitt-
lich 93,6 Prozent weiterhin deutlich schlechter als der Gesamtdurchschnitt 


 Wo bleibt der Bildungsruck in unserem Land, es brennt! 


Die Ausführungen der Kultusministerin zum 2. Schulhalbjahr 2023/2024 kommentiert Torsten Neumann, Vor-
sitzender des Verbandes Niedersächsischer Lehrkräfte VNL, wie folgt: 


„The same procedure as every year – beim Blick auf die heute von Kultusministerin Julia Willie Hamburg vorge-
stellten Zahlen zum 2. Schulhalbjahr fühlt man sich unweigerlich an die kultige Aussage aus dem Sketch ‚Dinner 
for one‘ erinnert. Leider kann man jedoch über das, was unsere Schulen seit Jahren zu Beginn eines jeden Schul-
halbjahres zu erwarten haben, nicht lachen. Die Lage ist und bleibt sehr ernst, wie jedes (Halb)Jahr. Mit einer 
durchschnittlichen Versorgung von nunmehr 96,9 Prozent sind wir von einer ordentlichen Unterrichtsversorgung 
immer noch weit entfernt, insbesondere wenn man auf die deutlich schlechtere Unterrichtsversorgung von le-
diglich durchschnittlich 93,6 Prozent bei den nicht-gymnasialen Schulformen blickt. Dabei muss man wissen, 
dass selbst eine 100-prozentige Unterrichtsversorgung im Schulalltag noch keine Vollversorgung bedeutet. Für 
diese bräuchte man eine Vertretungsreserve von 110 Prozent, davon können wir jedoch nur träumen.  


Unsere Befürchtungen, dass die Unterrichtsversorgung an den nicht-gymnasialen Schulformen im Sekundar-I-
Bereich schlecht sein wird, sind leider wieder einmal bestätigt worden. Mit einer durchschnittlichen Unterrichts-
versorgung von knapp 93,6 Prozent ist die Unterrichtsversorgung an vielen dieser Schulen katastrophal. Hier 
muss dringend schnellstens nachgesteuert werden, denn es geht schlichtweg um die Bildungschancen einer gan-
zen Generation.  


Obgleich zum Halbjahr wiederum eine große Anzahl von Stellen für neue Lehrkräfte ausgeschrieben worden ist, 
konnten lediglich knapp 74,6 Prozent davon besetzt werden. Es gibt nach unseren Informationen auch Kreise, 
wo die Besetzungsquote noch niedriger liegt. Gerade im nicht gymnasialen Bereich der Sekundarstufe I wird die 
Unterrichtsversorgung weiterhin sehr angespannt bleiben – leider wie seit vielen Jahren.  


Die übergroße Belastung aller an Schule Beschäftigten wird durch den eklatanten Lehrkräftemangel noch weiter 
verstärkt. Es fehlen weiterhin wirkungsvolle Maßnahmen zur Entlastung der über Gebühr belasteten Lehrkräfte. 
Es mangelt an unseren Schulen immer noch neben pädagogischen Mitarbeitenden Unterstützungspersonal im 
Schulsozialdienst und beim schulpsychologischen Dienst. Vor allem warten viele Schulen weiterhin auf den Ein-
satz multiprofessioneller Teams. Diese Maßnahmen wären zweifelsohne eine Entlastung für die Lehrkräfte. 
Ebenso muss man sich fragen, wo das IT-Fachpersonal zur Betreuung der technischen Aufgaben an unseren 
Schulen bleibt? Das kann und sollte nicht noch immer von Lehrkräften zusätzlich erbracht werden. Ebenso sollte 
das Kultusministerium den Vorschlag des Landesrechnungshofes weiter verfolgen, flächendeckend Lehrkräfte 
von Verwaltungsaufgaben wie zum Beispiel Lehrmittelausleihe, Reisekosten und Budgetverwaltung durch Ein-
stellung von angemessen bezahlter Verwaltungsassistentinnen und -assistenten zu entlasten. 


Das unselige Abordnungskarrusell muss sich angesichts der desolaten Unterrichtsversorgung auch wieder dre-
hen, sehr zu Lasten der Lehrkräfte und sowohl der abgebenden als auch der aufnehmenden Schulen. Unproduk-
tive Unruhe ist vorprogrammiert, die Belastung der betroffenen Lehrkräfte steigt dadurch einmal mehr. 


Die Lage ist und wird sehr angespannt und belastend bleiben. Es bedarf weiterhin heftiger Anstrengungen. Wer-
den die Ankündigungen unserer Kultusministerin Julia Willie Hamburg ausreichen? Es müssen zeitnah weitere 
Taten folgen. Es muss endlich ein Bildungsruck durch unser Land gehen, es brennt!“ 


Hannover, den 31. Januar 2024 






